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Projektinformationen 
Aktionsplan gegen Sucht NRW 

 
 

Titel des Projektes  „Come Around“ 
-Aufsuchende und verbindende Sozialarbeit für schwer 
sucht- und psychisch erkrankte Menschen- 

 
 

1. PROJEKTDATEN 

Institution/ Organisation 
 

Drogenberatung e.V. in Lippe 

Projektleitung 
 

Saskia van Oosterum 

Telefon 
 

05231-21035 

E-Mail-Adresse vanoosterum@drogenberatung-detmold.de 

Webseite Drogenberatung e.V. in Lippe – Drogenberatung in Lippe 

e.V. (drogenberatung-detmold.de) 
Projektlaufzeit 01.01.2024 – 31.12.2025 

 

2. ZIELGRUPPE 

 
Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen und weiteren psychiatrischen Diagnosen 

 

3. PROJEKTZIELE 

 

Ziel des Projekts ist der Aufbau eines aufsuchenden, sozialarbeiterischen Angebotes im Kreis 

Lippe für eine wachsende Gruppe Personen mit Abhängigkeitserkrankungen und weiteren 

psychiatrischen Diagnosen. Das Angebot soll den Betroffene ermöglichen im Hilfesystem 

anzukommen. 

4. PROJEKTBESCHREIBUNG 

 
Im Rahmen des Projekts soll Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen und weiteren 
psychiatrischen Diagnosen der Zugang zum Hilfesystem ermöglicht und erleichtert werden. 
Oftmals bestehen innerhalb der beschriebenen Zielgruppe keinerlei soziale Anbindungen 
mehr und die anvisierten Personen sind von vielfältigen Ausgrenzungsprozessen betroffen. 

https://www.drogenberatung-detmold.de/
https://www.drogenberatung-detmold.de/
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Auch leben diese Menschen oft in prekären Verhältnissen und sind nicht in der Lage 
bestehende Ansprüche selbstständig geltend zu machen.  
Mit „Come around“ soll die Versorgungssituation der Zielgruppe verbessert und der Kontakt 
zum Hilfesystem ermöglicht werden. Die Einrichtung eine Case-Management ist vorgesehen 
um die Einzelfallhilfe strukturiert im Blick zu halten. Ergänzt wird dies um die aufsuchende 
Arbeit innerhalb der Zielgruppe. 
Im Rahmen eines Übergangs- und Schnittstellenmanagements werden die Betroffenen 
begleitet bis sie nachhaltig im Suchthilfesystem angekommen sind und die unterstützende 
Dienste fortwährend nutzen. 
Ergänzt werden könnte das Angebot durch Sprechstunden in psychiatrischen Kliniken des 
Kreises, sofern der Bedarf deutlich wird.  
 
 

 


